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Hat Gas eine Zukunft!
Die schweizerische Gasindustrie hat im Jahre 1930

fur 18 Millionen Franken 509,000 Tonnen Kohlen als
Rohstoff aus dem Ausland bezogen. Diese Tatsache
ist für gewisse Kreise, vorab diejenigen der Elektro-
industrie, Grund genug, den Gasverbrauch in der
Schweiz zu verdammen und der Gasindustrie Berech-
tigung und Zukunft abzusprechen. Die Gasgegner
spielen gegen den Passivposten von 18 Millionen
in unserer Zahlungsbilanz mit dem Ausland die rein
schweizerische, mit ausschließlich einheimischer Kraft
produzierte Elektrizität aus, Also muß man ihnen in
erster Linie mit der Frage aufwarten, ob denn
alle volkswirtschaftlich notwendigen Funk-
tionen der Gasindustrie durch Dienste der
Elektroindustrie und eventuell anderer vom Auslande
unabhängiger Branchen restlos erseßt werden
könnten.

Für die 18 Millionen Franken haben die Gas-
werke laut „Nat.-Ztg." 509,000 Tonnen Kohlen be-
zogen, aus denen neben 218 Millionen Kubikmetern
Gas im Verkaufswert von 54,5 Millionen Franken
noch 240,000 Tonnen Koks im Werte von 12 Mill,
franken, 27,000 Tonnen Teer im Wert von 2 Mill.
Franken, und verschiedene Nebenprodukte
wie Ammoniak, im Totalwert von einer halben
Million Franken produziert worden sind. Der Ge-
samtrohertrag bezifferte sich also auf 69 Millionen Fr.,
und nach Abzug der 18 Millionen Franken Rohstoff-
tosten verblieben 51 Millionen Franken. Nach einer
Studie über die schweizerische Gasindustrie von Dr.
E.Wyler in der leßten Nummer der Zeitschrift
für schweizerische Statistik und Volkswirt-
schaft partizipieren an diesen 51 Millionen die Ar-
beifer mit einer Lohnsumme von 10,5 Millionen, die
inländischen Bahnen mit 4 Millionen Franken Kohlen-
fachten, die Werkseigentümer (meist Staat und Ge-
ueinden) mit 11—12 Millionen Franken Kapitalertrag,
nährend sich der Rest von 25 Millionen Franken auf
orschiedene Posten, wie Angestelltenlöhne, Anlage-
Neuerungen, Amortisationen, verteilen.

Aus dieser Übersicht geht mit eindrücklicher Klar-
neit hervor, daß es zunächst ganz verfehlt ist, ein-
seifig die Gasproduktion ins Auge zu fassen. Auch wenn
Jas Gas selbst in allen Verbrauchsarten rationeller-
weise durch Elektrizität erseßt werden könnte, ver-
oliebe, abgesehen von Heizmöglichkeiten mit elek-
irischer Kraft und öl, ein Koksbedarf, der eben
direkt durch Import gedeckt werden müßte,
sobald Koks nicht mehr in der Gasproduk-
hon gewonnen würde, überdies bleibt der
foerbedarf, bleibt der Bedarf an weiteren Er-

Zeugnissen, die nun mit dem Gas aus den impor-
borten Gaskohlen fabriziert werden und, ohne diesen
Produktionsprozeß im Lande selbst direkt einzuführen
waren. Diese Nebenprodukte bedeuteten im Jahre
'930 zusammen einen Wert von 14,5 Millionen Fr.
hatte man sie importieren müssen und hätte man
die Nußeffekte des damals produzierten Gases —
was sehr problematisch scheint -- vollständig durch
'-'o inländische Kraftquellen, vorab durch Elektrizität
decken können, dann hätte man die Zahlungsbilanz
"oi lediglich 3,5 Millionen Franken entlastet.

Seit dem Jahre 1930 ist nun in derGasindu-
j

he ein Umwandlungsprozeß vollzogen wor-
W der die Situation vollends zugunsten
ss Gases ändert. Der Übergang vom Vertikal-

"snbetrieb zum Horizontalkammerofenbetrieb na-
Entlieh in den größten Gaswerken, Basel und Zürich,
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hat das Gas mehr oder weniger zu einem
Nebenprodukt werden lassen, während die alten
Nebenprodukte, in erster Linie Koks, ganz in den
Vordergrund gerückt sind. Die Kohlenkosten für einen
Kubikmeter Gas sind von 2,1 auf 0,4 Cts. gefallen.
Das Gaswerk Zürich brauchte zur Herstellung von
43,676,000 Kubikmetern Gas nach altem System für
4,8 Mill. Fr. Kohlen, nach neuem System für 10 Mill.
Franken Kohlen. Unter früherem Regime verblieben
nach Abzug der Einnahmen für Nebenprodukte noch
1,010,000 Fr. effektive Kohlenkosten. Unter neuem
Regime dagegen werden für die doppelte Summe
der totalen Kohlenkosten aber weit mehr als die
doppelten Werte an Nebenprodukten erzielt, so daß
für das Gas noch effektiv 190,000 Fr. Kohlenkostép
übrigbleiben. Der Betrag, mit dem das Gas
demnach die schweizeris che Zahlungsbi-
lanz belastet, hat sich dank der Betriebsände-

rung auf weniger als einen Fünftel redu-
ziert, was überhaupt die für Gas ans Ausland zu
leistenden Rohstoffzahlungen auf ein kaum nen-
nenswertes Minimum reduziert.

In der genannten Studie stellt auch Dr. Wyler
mit Recht fest, daß die hohe Belastung unserer
Zahlungsbilanz nur bei oberflächlicher Betrach-

tung festgestellt werden kann, während sie bei ge-
nauerem Zusehen sozusagen vers ch windet.

Dabei muß besonders bei Vergleichen mit der
Elektrizität noch in Rechnung gestellt werden, daß
der ganze Strombedarf im Winter, zumal unter Vor-
ausseßung der Verdrängung des Gases, ni cht ganz
durch einheimische hydraulische Energie
gedeckt werden könnte. Die thermisch erzeugte
Energie müßte die Lücke ausfüllen, die Kohle
würde also auch in großem Umfange zur
Helferin der Elektroindustrie, was eine Be-
iastung der Zahlungsbilanz bedeutete, die am Ende
vielleicht nicht geringer wäre als diejenige für die
Gasindustrie nach neuem, in absehbarer Zeit wohl -

allgemein durchgeführtem Betriebssystem. Nun ist

aber das vollständige Verschwinden des Gases nicht

denkbar. Es gibt Verwendungsarten, in denen das

Gas eine unbedingte Notwendigkeit bleibt. Vom
industriellen Bedarf bis zum Hausbedarf ist das Gas

in mancher Hinsicht ein durch die Elektrizität noch

nicht eingeholter Wärmespender. WeiteMst zu be-

rücksichtigen, daß der heute von den Gasfabriken

gedeckte Koksbedarf nur einen Teil des Gesarrrtbe-

'Zic.ct? '< iliustr. sàsvels. 2ioiitu»lß ^Moistorì>ì»N) 5öZ

tts» S-S5 eine lukunin
Ois scbv/si^snsciis Ossinciusins list im isbcs 1930

iul 13 i^iiiionsn imsnicsn 509,000 lonnsn Xoiiisn sis
ssàioii sus cism ^usisnb bs^ogsn. Oisss lsisscbs
>z1 iümgsvvisss Xcsiss, vomb ciisjsniZsn 6sc blsicico»
in3usins, Ocunci gsnug, 6sn Ossvscbmucil in cis>

^ciiwsi? /u vsccismmsn unci cisc Ossinbusins ösmcb-
tigunz unb ^uicun3 sb^uspcscilsn. Ois Ossgsgnsi'
zpisisn gsgsn cisn ?sssivposisn VON 13 Xliiiionsn
in unssrsc ^siliungsbiisnT mii cism /^usisnci cils csin
zàsi-si-iscils, mii sussciiiis^iicil siniisimisciisr Xrsii
^ociu^iscis bielcin^iisi sus. /^iso muiz msn iiinsn in
elstsc i-inis mii cisr i^cs^s suiwscisn, ob cisnn
ziisvoiicsv/iciscbsiilicb noiwsnciigsn I-unic-
tionsn cisr Os s i n ci u sic i s ciuccin Oisnsis cisc
^isiciminciusins unci svsniusii snciscsc vom /^usisncis
unsiziisngigsc bcsncbsn cssiios srssi^i cvsccisn
iànnisn.

s-üc ciis 13 svliiiionsn i'csnicsn bsbsn ciis Oss-
v^ics isui „Xisi.-^ig." 509,033 lonnsn Xobisn bs-
wgsn, sus cisnsn nsbsn 213 I^iiiionsn Xubiicmsiscn
Os s im Vscicsuiswsci von 54,5 i^iiiiionsn Imsnicsn
nocii 240,000 lonnsn Xoics im Wsils von 12 Xliii.
^suicsn, 27,000 lonnsn lss^ im VVsci von 2 Xliii.
s-wnicsn, unci vscscbi scions XIsbSnpcOciuIcis
«ie ^mmonisic, im loisivvsci von sinsr bsibsn
^iîiiion Imsnicsn pcociu/isci v/occisn sinci. Osi' Os-
îSmimilscicsJ bs^iiiscis sicii siso sui 6? I^liiiionsn s-n,

nscil ^b^ug cisr 18 I^liiiionsn imsnicsn kobsioii-
ioslsn vscbiisbsn 51 I^Iiiiionsn s-csnicsn. Xiscil sinsc
^tuüis übsc ciis scilv/si^srisciis Ossinciusicis von On
i Vi//isc in cisc isizisn biummsc cisr ^siisciiciii
lm sciivvsi^sciscbs 5 isiisiiIc unci Voii< s wici -
îciisii szscibipiscsn sn ciisssn 51 I^liiiionsn ciis /V-
izeiisc mil sins«" i.obnsumms von 10,5 I^iiiiionsn, ciis
ià'àcbsn bsnnsn mii 4 k^Ü'-onsn ^ssnicsn Xoblon-
llsckisn, ciis Wsclcssigsniumsf (msisi àissi unci Os-
isincisn) mii 11—12 i^iiiiionsn bmnicsn Xspiisiscimg,
«siimnci sicin cisc Xssi von 25 i^liiiionsn i^mnicsn sui
<êfsciiiscisns i^osisn, v/is ^ngssisiiisniöbns, /Unisys-
êmsusmngsn, /^mociissiionsn, vscisiisn.

^us ciisssr Obscsicbi gsbi mii sincicüciciicilsi' Xisc-
"eil ilscvoc, cisiz ss ^unscinsi gsn? vsnisiiii isi, sin-
!êitig ciis Osspi'ociuiciion ins^ugs?u issssn, /^ucii vvsnn
à Oss ssiizsi in siisn Vsi-ismuciissrisn rsiionoiisn-
^siss ciumin ^islciri/üiisi s^ssi^i ws^cisn icönnis, vs^-
l>îis3s, sisgsssiisn von !-isi^mc>g!iciii<siisn mii sisim
>"5ciis^ Xmii unci Oi, sin X o k s is s ci s ri, cis>- sissn
^"ski ciui-cii impoi-i gscisci<i v/sl-cisn mühis,
^3siciXoi<s niciii msis>" incisrOsspl'ociui<-
îwn gsv/onnsn v^ü^cis. Oissl'ciiss izlsiisi c!s>

^sfisscist'i, isisiisi cis^ ôscisi'i sn v/siismn
^ugnisssn, ciis nun mii cism Oss sus cisn impon
î^4sn Ossi<oiiisn isisi'i^isi'i v/s^cisn unci, oisns ciisssn
^o^uidionspi'o^si) im lsncis ssiissi cii^si<i sin^uiüinmn
^àisn, Oisss XIsissnpi'ociui<is isscisuisisn im Isims

Zlussmmsn sinsn Ws^i von 14,5 ivliiiionsn
^âtts MSN sis impOilisnsn MÜSSEN unci issiis MSN

i4ui)siis!<is ciss cismsis pl-ociu^isrisn Ossss —
ssim pi'oisismsiiscis sciisini - voiisisnciig ciumin

inisnciisciss Xrsiic^usiisn, vorsis ciumii ^!si<in?iisi

"M isciigiicin 3,5 Xliiiionsn s'i'sn^sn sniissisi.
5eii cism isiics 1930 isi nun in cisrOssinciu-

^>s sin Omv/snciiungspro^sl) voii^ogsn wo«"-

3sc ciis ^ i i u s i i o n voiisncis ^uHUNsisn
^ Oâ86 8 Z N o! S ri. Ds»- VOM Vertiks!'

^En^sicisis ?.oni i4on^Onis!!<smms^oisnissi>'is!s ns-
czl'O^iesi össs! Xuricri,

s««ze«e, uno
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issi ciss Oss msis, ocisc v/snigsc ^usinsm
Xisissnp^ociuici vvsccisn issssn, v^siimnci ciis siisn
Xlsissnpi-ociuicis, in scsisr i.inis Xo!<s, gsn^ in cisn
Voccisi-gcunci gscücici xinci. Ois Xoiiisnicosisn iünsinsn
Xutsilcmsisr Oss sinc! von 2,1 sui 0,4 Lis. gsisiisn,
Oss Ossv/sr>< ^üncin ismuciiie ^uc i-iscsisiiung von
43,676,000 Xuisiicmsism Oss nscii siism 8><sism iür
4,3 i^Iiii. Xoiiisn, nscii nsusm 5^sism iüc 10 k^lili.
I^mnlcsn Xoiiisn. Onisc irülisi'sm ksgims vsfizlisksn
nscii /^iz^ug cisc ^innsiimsn iür Xistssnpcociuicis nocii
1,310,000 ^n siisisiivs Xo^isnicosisn. Onisc nsusm
Xsgims cisgsgsn v/sccisn iüc ciis cloppsiis 5umms
6sc ioislsn Xoilisnicosisn sissc v^sii msiir sis ciis
cioppsiisn Wscis sn I^sizsnpi-ociuicisn ec^isii, so cisi;
küc ciss Oss nock siisicliv 190,000 ^c. Xoi^isnicosisy
ül>! iczkisiksn. Osc Lsècsg, mii cism ciss Oss
cismnscin ciis sciiwsi^scisciis Tisiiiunzsisi-
isn? izsissisi, iisi sici^ cisnic cisc Lsicisizzsncls-

cung sui v/snigsc sis sinsn I^üniisi csciu-
?isci, wss ûtsscìísupi ciis iüc Oss sns ^usisnci ?u
isisisncisn Xoiisioii?siiiungSn sui sin I<sum nsn-
nsnsv/sciss Minimum mciu^isci.

in cisr gsnsnnisn Ziuclis sisiii sucii On "VVyisc

mii ksciii issi, cish ci>s iioks Vsissiung unssrsc
IsiiiungsisiisnT nu, izsi oisscilsciiiiciisn ksicscii-
iung issigssisiii vvsccisn ksnn, v/siicsnci sis izsi g s-
nsuscsm lussiisn so^ussgsn vscsciiwin^si.

Osissi mui) isssonciscs issi Vscgtsiciisn mii cisc

^isicin-iisi nocii in ksciinung gssisiii v/ercisn, cisl)
cisc gsn^s Zicomisscisci im ^/inisc, ^umsi unisr Vor-
susssi)ung cisc Vsccicsngung ciss Ossss, niciiigsnT
6uccii siniisimiscins il y ci cs u i is cil s ^nsrgis
gscisciciwsccisnicönnis. vis ilisi-miscii sc?sugis
^nscgis mükzis 6is i_üci<s susiüiisn, ciis Xo il Is
wüccis siso sucil in grolzsm Omisngs Tu,
i-ìsiiscin cisc ^ s Ici co i n ci u si c i S, v^ss sins ks-
issiung cisc Isiliungsisiisn? izscisuisis, ciis sm kncis
visiisicili nicili gsnngsc v/scs sis ciisjsnigs iüc 6ie
Ossinciusins nscil nsusm, in sisssiltzscsn?sii woki -

siigsmsin ciumilgsiüilcism ksinskssysism, XIun iài

sizsr ciss voiisisnciigs Vsrscilv/in6sn ciss Ossss nicki
cisnicissn ^s giizi Vs>-v/sn6ungsscisn, in cisnsn ciss

Oss sins unizsciinJis Xicàsnciigicsii izisiili. Vom
inciusinsiisn Lscisci kis ^um l-isusizscisci isi 6ss Oss

in msncinsi- i4insiciii sin ciumil ciis ^isicici/iist nocli
nicini singslloiisc Wsi-msspsncisn Wsiis^lsi ?u be-

mcicsicilii9sn, ctslz cisc iisuis von cisn Ossisbi-iken

gsciscicis Xoicsbsosci nuc sinsn lsii ciss Osssmibe-
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darfes ausmacht. Selbst wenn der Koksverbrauch da
und dort überhaupt zurückgehen sollte, bietet er
den Gaswerken noch steigende Absaßmöglichkeiten.
Wenn: aber die Möglichkeit des Koksabsaßes noch
erhöhte Produktion der Gaswerke gestattet und da-
bei automatisch mehr Gas abfallen kann, dann ist
nicht einzusehen, warum man dem Gas Berechtigung
und Zukunft absprechen sollte.

Das Hauptargument — Erseßung des mit
ausländischem Rohstoff erzeugten Gases durch ein-
heimische Elektrizität — fällt dahin, sobald man
sich von der Einseitigkeit einer kurzsichtigen Betrach-
tungsweise freimacht und die Gasindustrie mit
ihrem gesamten Produktionseffekt ins Auge
fa ßt. Öb legten Endes überhaupt noch eine Ent-
lastung der Zahlungsbilanz resultieren würde, ist
höchst broblematisch. Ja, man darf feststellen, dal)
das Gas für die Elektrizifätswirtschaft eine gesunde
Konkurrenz bedeutet. Es bewahrt sie vielleicht
vor mancher UnWirtschaftlichkeit, zwingt sie eventuell
zur Konzentration anstelle ihrer Zersplitterung von
heute und bietet der Bevölkerung einen gewissen
sehr notwendigen Schuß gegen Auswüchse der Elek-
trizitätslieferungsmonopole, wie sie ja kürzlich an
dieser Stelle gerügt werden mußten. Gas und Elek-
trizität haben beide ihre Berechtigung und ihre
Zukunft als Mittel zur Befriedigung Volkswirtschaft-
licher Bedürfnisse, die weder das Gas, noch die
Elektrizität für sich allein restlos zu befriedigen ver-
möchte.

Rationelle Belichtung in Werkstätten.

(i'l-Korr.) Wie die Neuzeit verschiedene wissen-
schaftliche Gebiete erschlossen hat, als solche sind
zu nennen, die Prüfung der Eignung für gewisse
Berufe,~die rationelle Einstellung im allgemeinen usw.,
so hat man sich auch auf das Gebiet der bessern
und rationelleren Beleuchtung in den Werk-
stätten verbreitet. Wenn auch gewisse Bedenken
von Seiten der Betriebsinhaber und Leiter zuerst ge-
hegt worden sind, so beginnt man sich doch in
neuerer Zeit für die Sache zu interessieren. Das
geht auch aus der Tatsache hervor, dalj Anfragen
über Neueinrichtungen von Beleuchtungsanlagen oder
sonstigen Spezial-Beleuchtungseinrichtungdn vermehrt
eingehen. In Zürich hat sich auch eine Zentrale für
Lichtwirtschaft etabliert, die Interessenten über zweck-
mässige Beleuchtung Auskunft gibt. Eine gute Be-
liöhtung der Werkstätten liegt nicht nur im Interesse
der Leute, die tagtäglich sich hier aufhalten, sondern
auch in dem des Betriebsinhabers selbst. Licht und
Helle der Arbeitsräume ist ein Lebensbedürfnis, das
vor allem den Inhaber einer Werkstätte interessieren
mufj, denn die Ergebnisse vieler kostspieliger Ver-
suche beweisen, daß richtig angewandtes Licht, das
heißt Licht, das nicht blendet, sondern geregelt ist,
starke produktive und belebende Kräfte in sich birgt
und daher ein Mittel ist, die Produktion zu steigern.
Ferner kann man einer guten Beleuchtung auch ihre
hygienischen und psychischen Wirkungen nicht ab-
sprechen, indem sie die Arbeitslust und das Wohl-
befinden hebt. Zu der UnWirtschaftlichkeit einer un-
zweckmässigen Beleuchtung gesellt sich auch die
Erhöhung der Betriebsunfälle.

Wie wir im Freien die Temperatur mit dem Thermo-
meter, die Luftfeuchtigkeit mit einem Hygrometer
messen, so wird die Belichtung und Helle, also die
Beleuchtung eines Raumes mit einem Apparat ge-
messen, dem sogenannten Luxmeter. Der Beleuch-

tungsgrad dieser Stärke ist ein Lux. Um einen ob-

jektiven Einblick in diè Hinlänglichkeit der Beteud-

tung in Arbeitsräumen zu bekommen, wurden nach

den Berichten der eidgenössischen Fabrikinspektorer
60 Fabriken mit zusammen 150 Arbeitsplänen ge.

messen. 40 Messungen beziehen sich auf das Tages-

licht, 110 auf die künstliche Beleuchtung mit elektri-

schem Licht. Der Bericht konstatiert, daß die Licht-

Wirtschaft entschieden neue Erfolge aufweist. Als

solche betrachtet man eine gute Allgemeinbeleucb-
tung des Raumes neben der günstigsten Einzelbe-

leuchtung der eigentlichen Arbeitsstelle. Es gehört

hiezu nicht nur eine genügend starke Lichtquelle,
sondern es muß auch vermieden werden, daß sie

das Auge direkt oder indirekt blendet, wie wir be-

reits erwähnten. Lampen aller Systeme wurden bis-

her ausprobiert, die sogenannte Labour-Lampe, mal-

tierte und weiße Glühbirnen, sowie die Philips-Lampe
wird nach den gemachten Erfahrungen mehr und

mehr bevorzugt. Um auch die Belichtung bei diffu-

sem Licht bezw. Tageslicht zu erhöhen, ist man auf

allerlei Versuche gekommen. So lief} einmal ein Fa-

brikinhaber seine Baumwollwebstühle weih anstreichen,

Viele Arbeitsräume und -Pläße müssen beanstan-

det werden, die auch bei gutem Tageslicht nié!

hell genug sind. Die ständige Bereitschaft des elel<-

trischen Lichtes bei Tag macht solche dunkle Arbeits-

stellen nicht annehmbarer. Die Deutsche beleuch-

tungstechnische Gesellschaft, eine Fachinstitution, die

sich besonders mit der Lichttechnik befaßt, verlang)

für „mittlere Arbeit" eine Helligkeit von 40—60 Lu*

Bei den Messungen der Fabrikinspektion wurden in

Werkstätten beispielsweise folgende Werte gefunden:
In einer Schlosserei am Schraubstock, ebenso in zwei

Herrenschneidereien 15 Lux, in einer Schuhmacher-

Werkstatt ebenfalls nur 15 Lux. Anderseits wurd»

bei sechs Messungen Werte von mehr als 100 Iis

150 Lux, in acht Fällen noch höhere gefunden.
Für die künstliche Beleuchtung stellt die Deutsche

beleuchtungstechnische Gesellschaft je nach der Art

der Arbeit drei Stufen auf und zwar: Grobe Ar-

beit, 15—30 Lux. Hier sind keine Messungen er-

folgt. Mittlere Arbeit, 40—60 Lux, Von neun

Betrieben der Metallbearbeitung wiesen vier Beleuch-

tungsstärken von 65—100 Lux auf, in fünf dagegen

gingen sie in wiederholten Messungen nicht über 20,

Neben solchen Arbeitsstellen, die mit 135—300 Lux

belichtet waren, fanden sich solche mit kaum 30 Licht-

einheiten. In einer Wollhasplerei wurden an zwei

Arbeitsplänen 75—90 Lux gemessen. In einer Seiden-

weberei, an einer Zettelmaschine im Dachstock be-

trug die Luxzahl nur 50, ebenso in einer Schuhsoh-

lerei. Feinste Arbeit, 60—90 Lux. In 37 Herren-

und Damenschneidereien wurden 85 Messungen bei

Maschinen- und Handarbeit ausgeführt. In sechs

Fabriken - blieb die gefundene Luxzahl unter 90, in

12 andern zeigte das Instrument 90—125 Lux. In

einer Seidenweberei wurde an einem Automaten-

Webstuhl nur 70 Lux gemessen, auch bei Rahmen-

näharbeit in einer Schuhfabrik. Die Verhältnisse sind

außerordentlich verschieden und entsprechen invieten

Fällen den Normen der Deutschen beleuchtungstecn-
nischen Gesellschaft, gehen aber auch wieder ver-

schiedentlich unter die Werte.

Der mitteleuropäische Eichenmarkl.
(Korrespondenz.)

Die zu Beginn des Vorjahres mit ungünstig®^
Erfolge abgehaltenen großen slavonischen Eicn®

Illuxtr H«iìàw.

cisrtsx suxmsclit. ^sllzxt wsnn cisr Xolcxvsrlzrsucli cis
unci ciort ülzsrlisupt Turüclcgslisn xollts, Isistst sr
cisn (Osxwsrlcsn nocli xtsigsnos ^lzxshmögliclilcsitsn.
Wsnn: slzsr ciis l/lczgliclilcsit cisx Kolcxslzxshsx nocli
srliölits ^rociulction ^sr Osxwsrlcs gsxtsttst unci cis-
lzsi sutomstixcli mslirOsx slztsllsn Icsnn, cisnn ixt
niclit sinTuxslisn, wsrum msn cism Osx Lsrsclitigung
unci Tulcuntt slzxprsclisn xollts.

Osx ltsuptsrgumsnt — ^rxshung cisx mit
suxlsnciixclism kolixtott srTsugtsn Osxsx ciurcli sin-
lisimixclis ^lslctnTitst — tsllt cisliîn, xolzslci msn
xicli von cisr ^inxsitiglcsit sinsr IcurTxiclitigsn Lstrscli-
tungxwsixs trsimsclit unci ciis (Osxincluxtris mit
itifsm gsxsmtsn t'rociulctionxsttslct ins /^ugs
ts ht. Älz lshtsn ^ncisx ülzsrlisupt nocli sins ^nt-
lsxtung cisr TslilungxlzilsnT rsxultisrsn würcis, ixt
liöclixt lzrolzlsmstixcli. ts, msn cisrt tsxtxtsllsn, cish
cisx (Osx tür ciis LlslctriTitstxwirtxclistt sins gsxuncis
KonlcurrsnT lsscisutst. ^x lzswslirt sis visllsiclit
vor msnclisr Onwirtxclisttliclilcsit, Zwingt xîs svsntusll
Tur KonTsntrstion snxtslls ilirsr Tsrxplittsrung von
lisuts unci lzistst cisr ksvöllcsrung sinsn gswixxsn
xslir notwsnciigsn Zcliuh gegen /^uxwüciixs ^sr ^Islc-
triTitstxlistsrungxmonopols, wis sis js IcürTlicli sn
ciîsxsr 5tslls gerügt wsrcisn muhtsn. (Osx unci ^Islc-
tri^itst lislzsn lzsicis ilirs Lsrsclitigung unci ilirs
Tulcuntt six l^Iitts! Tur kstriscligung vollcxwirtxclistt-
liclisr Lsciürtnixxs, ciis wscisr cisx (Osx, nocli 6is
^lslctriTitst tür xicli sllsin rsxtlox Tu lzstriscligsn ver-
möclits.

kâtionelle keücktung in Hàlàn.
D>I^orr.) Wis ciis lilsuTsit vsrxcliisclsns wixxsn-

xclisttliclis L?slzists srxcliloxxsn list, à xolclis zinc!

?u nsnnsn, ciis ?rütung cisr Eignung tür gswixxs
ösruts, ciis rstionslls ^inxtsllung im sllgsmsinsn uxw.,
xo list men xicli sucli sut clsx (Oslzist cisr lzsxxsrn
unci rstionsllsrsn öslsuclitung in cisn Wsrlc-
xtsttsn vsrlzrsitst. Wsnn sucli gswixxs ôscàsnlcsn

von xsitsn cisr kstrislsxinlislzsr unci l_sitsr ^usrxt gs-
lisgt worcisn xinci, xo Issginnt msn xicil ciocli in
nsusrsr ^sit tür ciis 5sclis z^u intsrsxxisrsn. Osx
gsilt sucli Sux cisr Istxsclis lisrvor, cislz ^ntrsgsn
üissr t>lsusinriclltungsn von Lslsuclitungxsnisgsn ocisr
xonxtigsn 5psTisi-Ls!suclitungxsinrict>tungcin vsrmsilrt
singslísn. In ^üricli list xicli sucli sins ^sntrsls tür
i.icl>tvrirtxclistt stslziisrt, ciis intsrsxxsntsn ülssr ^v/sclc-
msxxigs Lsisuclltung /^uxlcuntt giist. ^ins guts ös-
iiàlitung cisr Wsrlcxtsttsn iisgt niclit nur im Intsrsxxs
cisr l.suts, ciis tsgtsgiicli xicli liisr sutlisitsn, xoncisrn
sucii in cism cisx Vstrislzxinllsissrx xsiisxt. >_îclit unci
l-Isiis cisr ^rissitxrsums ixt sin i.slzsnxlzsciürtnix, cisx
vor siism cisn inlisissr sinsr Wsricxtstts intsrsxxisrsn
muh, cisnn ciis ^rgslsnixxs visier Icoxtxpisiigsr Ver-
xuclis isswsixsn, cish riclltig sngsvrsncitsx i.icl>t, cisx
tisiht >.iclit, cisx niclit islsnâst, xoncisrn gsrsgsit ixt,
xtsrirs prociuictivs unci lzsislzsncis Xrstts in xicl, lzirgt
unci cislisr sin I^Iittsi ixt, ciis ?rociui<tion ^u xtsigsrn.
k^srnsr ><snn msn sinsr gutsn ösisuclitung sucli ilirs
liygisnixclisn unci pxycliixclisn V/ir><ungsn niclit sl>-
xprsclisn, incism xis ciis ^rissitxiuxt unci 6sx Vv'olil-
lzstincisn lisìzt. Tu cisr ^nwirtxcl>sttlîcli><sit sinsr un-
-wscicmsxxigsn kslsuclitung gsxsiit xicli sucii ciis
^rliöiiung osr östrisisxuntslis.

Wis wir im t-rsisn ciis Ismpsrstur mit cism Ilisrmo-
mstsr, ciis l.utttsuclitigl<sit mit sinsm lt^gromstsr
msxxsn, xo wir<^ ciis ksliclitung unci l-islis, sixo ciis
ösisuclitung sinsx ksumsx mit sinsm /^ppsrst gs-
msxxsn, cism xogsnsnntsn l.uxmstsr. Osr kslsucli-

tungxgrsc! ciisxsr 3tsrics ixt sin i.ux. Om sinsr, à
jslctivsn ^inlzliclc in ciis >iin!sng>icl>I<Sit cisr Lslsà
tung in /^rissitxrsumsn Tu issicommsn, wurcisn
cisn ksriclitsn cisr sicigsnôxxîxclisn ^slzrilìînxpsià^
60 k^slzrilcsn mit ^uxsmmsn 150 ^rlzsitxpishsn M.
msxxsn. 40 I^Isxxungsn lzs^islisn xicii sut cisx
iiclit, 110 sut ciis Icünxtiiclis öslsuclitung mit slM.
xclism l.îcl>t. Osr ksriclit Iconxtstisrt, cish ciis liclit
wirtxclistt sntxcliîscisn nsus ^rtolgs sutwsixt. ^
xoiclis lzstrsclitst msn sins guts ^ügsmsinlzsls^cl-
tung cisx ksumsx nslzsn cisr günxtigxtsn ^inTsIls-
isuclitung cisr sigsntiiclisn ^rissitxxtsiis. ^x gslöt
liîs^u niclit nur sins gsnügsnci xtsrics liclitgus>!°
xoncisrn sx muh sucl, vsrmiscisn wsrcisn, cish M
cisx /^ugs ciirslct ocisr inciirslct lzisncist, wis wir ls-

rsitx srwslintsn. I.smpsn slier Z^xtsms wurcisn liz-

lisr suxprolzisrt, ciis xogsnsnnts l.sl>our-l.smps, msi-

tisrts unci wsihs (Oiüliisirnsn, xowis ciis ?liiiipx-lsmpê
wirci nscli cisn gsmsclitsn ^rtslirungsn mslir unii

mslir issvor^ugt. Om sucli ciis ksiiclitung lzsi ciitiu-

xsm l.iclit lssziw. Isgsxliclrt i:u srliölisn, ixt msr> sui

siisrlsi Vsrxuclis gsicommsn. 5c> iish sinmsi sis ls-

isriicinllsizsrxsins ösumwoiiwslixtüliiswsih snxtrsiclisr
Visis ^rissitxrsums unci -?Ishs müxxsn l>sssztsn-

cist wsrcisn, ciis sucli l>si gutsm Isgsxiiclt M
lis!! gsnug xinci. Ois xtsnciigs Lsrsitxclistt cisx slsl-

trixclisn I.icl>tsx lzsi Isg msclit xoiclis ciunlcis ^àik-
xtsllsn niclit snnslimösrsr. Ois Osutxclis l>slsuci>

tungxtsclinixclis Osxsiixclistt, sins t-scliinxtitutios, ciis

xicli lzsxoncisrx mit cisr l.iclittscliniic isstsht, vsrisnzt

tür „Mittlers ^rissit" sins ltslliglcsit von 40—60 lâ
ösi cisn kvlsxxungsn cisr k-slsrilcinxpslction wurciss s

Wsrlcxtsttsn lssixpislxwsixs tolgsncis Wsrts gsturicls^
In sinsr 5cl>loxxsrsi sm 5clirsul>xtoclc, slssnxo is /mi

lisrrsnxclinsicisrsisn 16 I-ux, in sinsr 5cliulimsà
wsrlcxtstt slzsntsllx nur 16 l.ux. ^ncisrxsitx wurci«

Issi xsclix i^Isxxungsn Wsrts von mslir six IM ì»

160 I.ux, in sclit t-sllsn nocl> liölisrs gstunciss.
l'ür ciis icünxtliclis öslsucl>tung xtsllt ciis Osukà

lzslsuclitungxtsclinixclis (Osxsllxclistt js nscli cisr ^cl

cisr ^rlzsit cirsi 5tutsn sut unci ?wsrc Orolzs
l>sit, 16- 30 l.ux. ltisr xinci Icsins l4sxxungss sr

tolgt. i^ittlsrs ^rlzsit, 40—60 I.ux. Vos ssm

östrislzsn cisr l4stslll>ssrl>situng wisxsn vier öslsucl-

tungxxtsrlcsn von 66—100 l.ux sut, in tünt cisgszsr

g^ingsn xis in wiscisrlsoltsn l4sxxungsn niclit ülzsrA
^isösn xolclisn /^rlzsitxxtsllsn, ciis mit 136—300 l.m

lzsliclitst wsrsn, tsncisn xicli xoiclis mit Icsum 30 l-iclil

sinlisitsn. In sinsr Wolllisxplsrsi wurcisn ss
^rlzsitxplshsn 76—90 I_ux gsmsxxsn. In sinsr 5sicisn-

wslzsrsi, sn sinsr Tsttslmsxcliins im Osclixtoclc l>s-

trug ciis l.ux^slil nur 60, slnsnxo in sinsr 5cliuli5on-

lsrsi. l^sinxts /^rlisit, 60—90 l.ux. In 37 ltsrren-

unci Osmsnxclinsicisrsisn wurcisn 66 IVlsxxusgss l^
I^Isxcliinsn- unci l^Isncisrlzsit suxgstülirt. Is xscw

l^slzrilcsn lzlislz ciis gstun6sns l_ux?slil untsr 90,

12 sncisrn ?sigts cisx lnxtrumsnt 90—126 I-ux.

sinsr 5siclsnwslzsrsi wurcis sn sinsm ^utomZteN'

wslzxtulil nur 70 l.ux gsmsxxsn, sucli lzsi kslirssN'

nslisrlzsit in sinsr Zcliulitslzrilc. Ois Vsrlisltnixxs xiio

suhsrorcisntlicli vsrxcliisclsn unci sntxprsclisn in vis^
l^sllsn cisn lilormsn cisr Osutxclisn lzslsuclitungZtscn-
nixclisn (Osxsllxclistt, gslisn slssr sucli wiscisr vsc-

xcliiscisntlicli untsr ciis Wsrts.

ver nàleuropâià kickenmsrllt.
(Korrssponctsn/.)

Ois Tu Lsginn cisx Vorjslirsx mit
^rtolgs slzgslisltsnsn grohsn xlsvonixclisn
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